
 
 
 
 
 
Satzung 
 
über die Herstellung notwendiger Stellplätze (Stellplatzsatzung) 
 
 
 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

(1) Die Satzung gilt für das gesamte Gemeindegebiet. 
(2) Die Satzung gilt für die Errichtung oder Nutzungsänderung von baulichen Anlagen sowie anderen 
Anlagen, bei denen ein Zu- oder Abgangsverkehr mittels Kraftfahrzeugen zu erwarten ist. Die Erweite-
rung vorhandener baulicher oder anderer Anlagen steht dabei der Errichtung gleich. 
(3) In Bebauungsplänen im Geltungsbereich der Stellplatzsatzung können von den Vorschriften dieser 
Satzung abweichende Festlegungen zur Herstellungspflicht notwendiger Stellplätze getroffen werden. 
 
 

§ 2 
Pflicht zur Herstellung notwendiger Stellplätze 

(1) Bei der Errichtung oder Nutzungsänderung von baulichen Anlagen, bei denen ein Zu- oder Ab-
gangsverkehr mittels Kraftfahrzeugen zu erwarten ist, müssen die notwendigen Stellplätze gemäß Anlage 
1 dieser Satzung hergestellt werden. 
(2) Bei Nutzungsarten, die in den Richtzahlen für den Stellplatzbedarf nach der Anlage 1 nicht genannt, 
jedoch mit einer genannten Nutzungsart vergleichbar sind, ist der Stellplatzbedarf nach den besonderen 
Verhältnissen im Einzelfall unter sinngemäßer Berücksichtigung der Richtzahlen für Nutzungsarten mit 
vergleichbarem Stellplatzbedarf zu ermitteln. 
(3) Bei baulichen Anlagen sowie anderen Anlagen mit regelmäßigem An- oder Auslieferungsverkehr 
kann zusätzlich eine ausreichende Anzahl von Stellplätzen für Lastkraftwagen verlangt werden. 
(4) Bei baulichen Anlagen sowie anderen Anlagen, bei denen ein Besucherverkehr mit Autobussen oder 
Motorrädern zu erwarten ist, kann zusätzlich eine ausreichende Anzahl von Stellplätzen für Autobusse 
und Motorräder verlangt werden. 
(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten entsprechend bei der Errichtung oder Nutzungsänderung anderer Anlagen, 
bei denen ein Zu- oder Abgangsverkehr mittels Kraftfahrzeugen zu erwarten ist. 
 
 

§ 3 
Ermittlung des Stellplatzbedarfs bei der Errichtung baulicher Anlagen 

(1) Soweit der Stellplatzbedarf nach der Fläche zu bemessen ist, sind die Flächen nach DIN 277-1:1987-
06 zu ermitteln. Für die Berechnung der Wohnfläche gilt § 2 der Verordnung zur Berechnung der Wohn-
fläche in der jeweils geltenden Fassung. 
(2) Bei baulichen oder sonstigen Anlagen mit unterschiedlicher Nutzung ist der Bedarf für die jeweilige 
Nutzungsart getrennt zu ermitteln. Erfolgen unterschiedliche Nutzungen zu verschiedenen Tageszeiten ist 
eine zeitlich gestaffelte Mehrfachnutzung der Stellplätze zulässig. Es muss rechtlich gesichert sein, dass 
eine Mehrfachnutzung sich zeitlich nicht überschneidet. Bei einer zeitlich gestaffelten Mehrfachnutzung 
ist die Nutzungsart mit dem größten Stellplatzbedarf maßgebend. 
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§ 4 
Ermittlung des Stellplatzbedarfs bei der Änderung oder Nutzungsänderung baulicher Anlagen 

(1) Bei einer Änderung oder Nutzungsänderung einer baulichen oder sonstigen Anlage ist der Stellplatz-
bedarf neu zu ermitteln. 
(2) Der Bestand an tatsächlich vorhandenen Stellplätzen wird angerechnet. 
(3) Bei der Nutzungsänderung oder Erweiterung bestehender baulicher Anlagen kann im Einzelfall die 
Herstellung von Stellplätzen und Garagen auch für den unverändert bestehenden Teil gefordert werden, 
wenn dies im Hinblick auf die Art und Zahl der Kraftfahrzeuge der ständigen Benutzer der baulichen 
Anlagen aus Gründen der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs geboten ist. 
(4) Ist der Bestandsschutz für eine bauliche Anlage vor der Nutzungsänderung der baulichen Anlage 
erloschen, erfolgt die Ermittlung des Stellplatzbedarfes nach § 3. 
 
 

§ 5 
Zulassung einer Abweichung von den Richtzahlen; Minderung des Stellplatzbedarfs 

Die Anzahl der notwendigen Stellplätze kann im Einzelfall verringert werden, wenn verkehrliche, wirt-
schaftspolitische oder städtebauliche Gründe dies erfordern oder zulassen. Über die Zulassung einer Ab-
weichung entscheidet die Gemeindevertretung. 
 
 
 
 
 
 
 
Die Satzung ist in dieser Fassung am 16. Oktober 2006 in Kraft getreten. 

 



Anlage l

Satzung der Gemeinde Ahrenshagen-Daskow über die Herstellung notwendiger Stellplätze

(Stellplatzsatzung)

Zahlen für den Stellplattbedarf (*)

Richtwhlen für den Stellplatibedarf

Nr.

l

1.1

1.2

1.3

1.4

1.5

1.6

1.7

1.8

1.9

2

2.1

2.2

3

3.

3.2

3.3

4

4.1

(utzungsart .ahl derSteliplätze

lavon Anteil für

iesucherplätze in

.H.

Vohngebäude

^infamilienhäuser

/Iehrfamilienhäuser und sonstige Gebäude

lit Wohnungen

iebäude mit Altenwohnungen

Vochenend- und Ferienhäuser

Minder- und Jugendwohnheime

.tudentenwohnheime

ichwestemwohnheime

ILrbeitnehmerwohnheime

Utenwohnheime, Altenheime

- 2 je Wohnung

- 1,5 je Wohnung

1,2 je Wohnung

je Wohnung

je 10-20 Betten, jedoch

nindestens 2

je 2 - 3 Betten

je 3 - 5 Betten, jedoch

nindestens 3

je 2 - 4 Betten Jedoch

nindestens 3

. je 8 - 15 Betten, jedoch

nindestens 3

10

20

75

10

10

20

75

Gebäude mit Büro-, Verwaltungs- und Praxisräumen

?üro- und Verwaltungsräume allgemein

?-äume mit erheblichem Besucherverkehr

Schalter-, Abfertigungs- oder Beratungs-

äume, Arztpraxen und dergleichen)

[je 30-40 m2Nutzfläche

[je20-30 m2 Nutzfläche,

edoch mindestens 3

20

75

/erkaufsstätten

--äden, Geschäftshäuser

jeschäftshäuser mit geringem Besucher-

/erkehr

jroßflächige Einzelhandelsbetriebe außer-

ia!b von Kemgebieten

l je 30 - 40 m2 Verkaufsnutz-

fläche, jedoch mindestens 2 je

-^aden

l je 50 m2 Verkaufsnutzfläche

l je 10 - 20 m2 Verkaufsnutz-

Häche

75

75

90

/ersammlungsstätten (außer Sportstätten), Kirchen

/ersammlungsstätten von überörtlicher Be-

leutung (wie Theater, Konzerthäuser, Mehr-

:weckhallen)

l je 5 Sitzplätze

90
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Nr.

M

4.3

4.4

sfutzungsart

Sonstige Versammlungsstätten (wie Licht-

pieltheater, Schulaulen, Vortragssäle)

jemeindekirchen

Circhen von überörtlicher Bedeutung

Z,ahl der Stellplätze

l je 5 - 10 Sitzplätze

l je 20 - 30 Sitzplätze

l je 10-20 Sitzplätze

lavon Anteil für

Besucherplätze in

/.H.

90

90

90

5||Sportstätten

5.1

5.2

5.3

5.4

5.5

5.6

5.7

5.8

5.9

5.10

5.11

5.12

>portplätze ohne Besucherplätze

wie Trainmgsplätze)

iportplätze und Sportstadien mit Besucher-

)lätzen

ipiel- und Sporthallen ohne Besucherplätze

spiel- und Sporthallen mit Besucherplätzen

7reibäder und Freiluftbäder

•lallenbäder ohne Besucherplätze

^allenbäder mit Besucherplätzen

Fennisplätze ohne Besucherplätze

Fennisplätze mit Besucherplätzen

S4inigolfplätze

<egel-, Bowlingbahnen

3ootshäuser und Bootsliegeplätze

lje250m2Sportfläche

l je 250 m2 Sportfläche, zusätz-

.ich l je 10 - 15 Besucherplätze

l je 50 m2 Hallenfläche

l je 50 m2 Hallenfläche, zusätz-

lich l je 10 - 15 Besucherplätze

l je 200 - 300 m2 Grundstücks-

fläche

l Je 5 - 10 Kleiderablagen

l je 5 - 10 Kleiderablagen, zu-

äätzlich l je 10 - 15 Besucher-

platze

l je Spielfeld

4 je Spielfeld, zusätzlich l je

10-15 Besucherplätze

5 je Minigolfanlage

4 je Bahn

l je 2 - 5 Liegeplätze

6 ]|Gaststätten und Beherbergungsbetriebe

6.1

6.2

6.3

6.4

Saststätten von örtlicher Bedeutung

3aststätten von überörtlicher Bedeutung

Hotels, Pensionen, Kurheime und andere

Beherbergungsbetriebe

lugendherbergen

l je 8 - 12 Sitzplätze

l je 4 - 8 Sitzplätze

l Je 2 - 6 Betten, für dazugehöri-

gen Restaurantbetrieb Zuschlag

nach Nummer 6. l oder 6.2

l je 10 Betten

75

75

75

75

7 ||Krankeneinrichtungen

7.1

7.2

LJniversitätskliniken

Krankenhäuser von überörtlicher Bedeutung

;wie Schwerpunktkrankenhäuser, Privat-

<liniken)

l je 2 - 3 Betten

l je 3 -4 Betten

50

60
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Nr.

7.3

7.4

7.5

8

8.1

8.2

8.3

8.4

8.5

8.6

^utzungsart

Lrankenhäuser von örtlicher Bedeutung

lanatorien, Kuranstalten, Anstalten für lang-

ristig Kranke

ütenpflegeheime

r,ahl derStellplätze

je 4 - 6 Betten

je 2 - 4 Betten

je 6 - 10 Benen

lavon Anteil für

Sesucherplätze in

.H.

60

25

75

lchulen, Einrichtungen der Jugendförderung ,

jrundschulen

ionstige allgemeinbildende Schulen, Be-

ufsschulen, Bemfsfachschulen

londerschulen für Behinderte

''achhochschulen, Hochschulen

Cindergärten, Kindertagesstätten und der-

reichen

ugendfreizeitheime und dergleichen

je 30 Schüler

je 25 Schüler, zusätzlich l je

!-10 Schüler über 18 Jahre

je 15 Schüler

je 2 - 4 Studierende

je 20 - 30 Kinderjedoch

nindestens 2

je 15 Besucherplätze

9 ||Gewerbliche Anlagen

9.1

9.2

9.3

9.4

9.5

9.6

Handwerks- und Industriebetriebe

^agerräume, Lagerplätze, Ausstellungs- und

/erkaufsplätze

Craftfahrzeugwerkstätten

Fankstellen mit Pflegeplätzen

\utomatische Kraftfahrzeugwaschstraßen

Craftfahrzeugwaschplätze zur Selbst-

Bedienung

. je 50 - 70 m2 Nutzfläche

)derje 3 Beschäftigte^

je 80- 100m2Nutzfläche

>derje 3 Beschäftigte^

t bis 6 je Wartungs- oder Re-

)araturstand

) bis 4 je Pflegeplatz

> je Waschstraße

i je Waschplatz

10-30

10 II Verschiedenes

10.1

10.2

|10.3

<Lleingartenanlagen

^riedhöfe

Spiel- und Automatenhallen

l je 3 Kleingärten

l je 2.000 m2 Grundstücksflä-

;he, jedoch mindestens 10

l je 20 m2 Spielhallenfläche,

nindestens jedoch 3

* Der Stellplatzbedarf ist in der Regel nach der Nutzungsfläche zu berechnen; ergibt sich dabei ein offensichtliches

Missverhältnis zum tatsächlichen Stellplatzbedarf, so ist die Zahl der Beschäftigten zu Grunde zu legen. Soweit in

der Tabelle Mindest- und Höchstzahlen angegeben sind, müssen die örtlichen Gegebenheiten, wie beispielsweise die

Besiedlungsdichte oder die Benutzungsmöglichkeit öffentlicher Verkehrsmittel, berücksichtigt werden.
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